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 LÖ, Rheinfelden (Baden), FNP VG Rheinfelden-Schwörstadt Teiländerung "Römern" 

 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
vielen Dank für die Beteiligung an o.g. Planverfahren. 
 
Das Plangebiet „Römern“ liegt im Bereich folgendes denkmalrelevanten Objektes, 
siehe auch Abb. 1 
 

 „Römerzeitliche Siedlung“, Listen-Nr. 24 (ADAB-Id. 112888080), Prüffall 
 
Prüffälle bezeichnen Objekte, deren Kulturdenkmaleigenschaft noch nicht abschlie-
ßend geprüft ist. 
 
Um Planungssicherheit herzustellen und spätere Bauverzögerungen zu vermeiden, 
sollten frühzeitig im Vorfeld der Erschließung archäologische Voruntersuchungen 
durch das Landesamt für Denkmalpflege im Regierungspräsidium Stuttgart (LAD) 
durchgeführt werden. Dazu bietet das LAD den Abschluss einer öffentlich-rechtlichen 
Vereinbarung zu den Rahmenbedingungen an, insbesondere zu Fristen für die Unter-
suchungen und zur Kostenbeteiligung des Veranlassers. Nähere Informationen finden 
sie unter (https://www.denkmalpflege-bw.de/geschichte-auftrag-struktur/archaeologi-
sche-denkmalpflege/rettungsgrabungen). Zweck der Voruntersuchungen ist es, die 
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noch ausstehende Prüfung auf Kulturdenkmaleigenschaft vorzunehmen. Danach erge-
ben sich zwei Möglichkeiten. 
 
1) Die vermutete Kulturdenkmaleigenschaft bestätigt sich nicht. Dann bestehen ge-

gen die Planung keine denkmalfachlichen Bedenken mehr. 
 

2) Die vermutete Kulturdenkmaleigenschaft bestätigt sich. Ein Festhalten am aktuel-
len Planungsentwurf würde zur Zerstörung des Kulturdenkmals führen. In diesem 
Fall wären denkmalerhaltende Planungsalternativen in Betracht zu ziehen. Andern-
falls wäre der Veranlasser der Zerstörung gem. § 6 Abs. 2 DSchG zur fachgerech-
ten Untersuchung, Bergung und Dokumentation des Kulturdenkmals im Rahmen 
einer archäologischen Rettungsgrabung verpflichtet. Rettungsgrabungen erfolgen 
i.d.R. durch ein privates Grabungsunternehmen, das vom Veranlasser auf dessen 
Kosten beauftragt wird. Dabei gelten die Grabungsrichtlinien des Landes Baden-
Württemberg sowie der Genehmigungsvorbehalt gem. § 21 DSchG (Nachfor-
schungsgenehmigung). Der finanzielle und zeitliche Rahmen solcher Rettungsgra-
bungen ist abhängig von der Größe der Untersuchungsfläche und der Komplexität 
des archäologischen Befundes. Sie können mehrere Monate in Anspruch nehmen. 
Die Modalitäten einer Rettungsgrabung sind in einer gesonderten öffentlich-recht-
lichen Investorenvereinbarung mit dem Land Baden-Württemberg, vertreten durch 
das LAD, zu klären. 

 
Für die außerhalb der Prüffallfläche gelegenen Bereiche und die Flächennutzungsplan-
Teiländerungen „Nördlich Mattenbach“, „östlich Friedhof“ und „östlich Thomaschule“ 

verweisen wir auf die Regelungen der §§ 20 und 27 DSchG: 
Sollten bei der Durchführung vorgesehener Erdarbeiten archäologische Funde oder 
Befunde entdeckt werden, ist dies gemäß § 20 DSchG umgehend einer Denkmal-
schutzbehörde oder der Gemeinde anzuzeigen. Archäologische Funde (Steinwerk-
zeuge, Metallteile, Keramikreste, Knochen, etc.) oder Befunde (Gräber, Mauerreste, 
Brandschichten, auffällige Erdverfärbungen, etc.) sind bis zum Ablauf des vierten 
Werktages nach der Anzeige in unverändertem Zustand zu erhalten, sofern nicht die 
Denkmalschutzbehörde mit einer Verkürzung der Frist einverstanden ist. Zuwiderhand-
lungen werden gem. § 27 DSchG als Ordnungswidrigkeiten geahndet. Bei der Siche-
rung und Dokumentation archäologischer Substanz ist zumindest mit kurzfristigen 
Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen. Ausführende Baufirmen sollten hierüber schriftlich 
in Kenntnis gesetzt werden. 
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Seitens der Bau- und Kunstdenkmalpflege bestehen nach aktuellem Sachstand keine 
Anregungen oder Bedenken. 
 
 
Für Rückfragen stehen Ihnen zur Verfügung: 
Herr Dr. Martin Thoma, Tel. 0162/2988294, E-Mail martin.thoma@rps.bwl.de
Und TOEB-BeteiligungLAD@rps.bwl.de 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Sabrina Szlavik 
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Abb. 1 
 


